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: uni Das Reichsernährungsministerium hat gegen das „Ham-

Echo" Klage erhoben wegen eines im „Echo" veröffent-
riti<̂ Artikels über angebliche Privatspekulationen des dauia-

^Eaatssekrctärs Hagedorn.
Im Preußischen Landtag wurde der Vergleich mit den

Kollern angenommen.
Der Kreuzer „Hamburg" ist am 14. Oktober in Tandjong-

dcin Hasen von Batavia , eingetroffeu. Die Weitersahrt
am 21. Oktober nach Belawan.

, Auf Betreiben der amerikanischen Geistlichkeit soll im
des". Acr lg »? in Lausanne eine christliche W-lrkirchenkonfcrcuz
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Mmer Samstag , den 16 . Oktober 1926 30 . Jahrgang

Neues'dom Tage.

°igt

finden, an der sämtliche christliche Religionen vertreten sein
mit Ausnahme der katholischen.

I? Nach Blättermcldungen aus Paris ist Abd el Krim am
Staber aus der Insel Reunion eingetrofsen.

Äon Woche zu Woche.
Von Argus.

Periode der unverhofften Zwischenfälle ist für uns
rMe noch immer nicht vorüber , obwohl wir uns die
Aste Mühe geben, sic zu vermeiden , aber wir wissen nicht,
l?.hch von heute aus morgen noch alles einstellen kann.
Kn Rücktritt des Generalobersten von Seeckt, des Chefs
K 'chswehr, hätte in Deutschland so leicht niemand gedacht,
Ü° weniger , als es hier sich nur um einen entschuldbaren
>? w handelte . Daß der General den 20jährigen Prinzen

von Preußen auf Bitten seiner Mutter , der ehe-
Wn Kronprinzessin Cecilie , als Gast zu den großen Ma-

in Württemberg zuließ , ohne dem Reichswehrminister
sWeßler davon Mitteilung zu machen, vertrug sich nicht

Bestimmungen des Vertrages von Versailles , aber es

unte'M'" j,
p

. -„ly letzten Endes kein unverzeihliches Vorgehen , sondern
4 em Versehen oder eine Fahrlässigkeit , die in angemessener
N gerügt werden konnte . General von Seeckt war bei den
Men nicht zum besten angeschrieben, aber auch dort lag
sj^ rnnd vor , ihn kaltst- llen zu lassen. Indessen die Sache

erledigt , der Generaloberst von Seeckt hat sein Rnck-
s>Aesuch einqereicht , und der Reichspräsident von Hinden-
st,«> t es genehmigt . Es wird erwartet , oaß der neue
Befehlshaber der Reichswehr , Generalleutnant Heye m
.«Kberg , sich gewissenhaft bemühen wird , seinen verdienten
K ^ er in vollem Umfange zu ersetzen, l̂us diesem ^ or-
S ist aber zu ersehen , daß sich die deutsche Reichsregierung
Ä allen Vorschriften und Bedingungen zu entsprechen,

in, Vertrage von Versailles für uns gegeben sind , und
4l «t« Anlaß vorhanden ist, uns böse Absichten zuzutrauen
^ ^ swegen an einer dauernden militärischen Kontrolle

id̂ 'e deutsch-französischen Verhandlungen über eine Ver-
Kgung zwischen beiden Staaten aus Grund der Minister-
Krhnsta von Thoiry sind noch nicht wieder ausgenommen
K «, durften auch noch auf sich warten lassen, da Mintster-
E °»t Poincarü immer noch an dein Gedanken fcsthalt,
»n aus den ausländischen Staaten zu beschaffen, und
lh'„ die deutsche Kreditgewährung auszuschalten . Es laßt

noch nicht erkennen , toie sich die Einzelheiten der Ver-
lAgUnq zwischen Frankreich und Deutschland gestalten
Kn . Mix werden jedenfalls abwartcn , was von uns
KNgt werden wird , und uns nicht beeilen, Vorschläge zu
Kn , von denen wir nicht wissen, ob w>r sie in aller Zu-

" N-erden einhalten können . Wir werden aus Paris Horen.
verstorben ist in seinem 77. Levensfahre der Generar-'iiFerstorbcn ist in seinem 77 . Levensfahre der Generar-

V . Sofias von Heeringcn , der sich im großen Feldzuge
Kicher als Kriegsininister einen rühmlichen Namen

031 hat.

hKer Abschluß des Eisenshndikats zwischen Frankreich,
hk'NvUrg, Belgien und Deutschland hat in England einen
M,’1 Eindruck gencacht, und cs sind deshalb in London
Kudlungen mit Deutschland cii,geleitet worden , welche
U ' ftimmt sind, die gemeinsamen deutsch-britischen indu-
>>K Interessen zu wahren . Es hat lange gedauert , bis
% ^ ßbritanmen der Wert einer solchen Abmachung mit

Zutschen Reiche erkannt worden ist, aber es ist doch ein
'it(,n9 gemacht, der auch wohl zu einem guten Ende führen

Asch-französische Verständigung.
Die Notwendigkeit einer langen Fricdenspcriode.

bekannte deutsche Volkswirtschaftler Geheimrat
■4 * hat einem Redakteur des „Matin " eine Unterredung
TOrf t ui deren Verlauf er sich über die Bedtngungeu der
I Östlichen und Handelsabkommen aussprach.
^ .sagte, alle industriellen Gruppe » ließen sich nicht durch
KK " schaftliche Rücksichten leiten , sondern von den allge-

" Interessen . Auk diese Weikc würden die Mikbr 'äuckc.

zu oencn vre rctn privätwirtschaftlichen ErwägungerCfvhrten,
gemildert werden . Abkommen aus lange Sicht könnten nur mit
Zustimmung der Regierungen abgeschlossen werden . Nichts
Lindere aber die wirtschaftlichen Kreise schon jetzt, wirren
intellektuellen und technischen Meinungsaustausch vorzunchmen
und sich gegenseitig die Vorteile der aus diesem Gebiet erzielten
Fortschritte zukommen zu lassen, unter der Bedingung aller¬
dings , daß dieser Meinungsaustausch den wirtschaftlichen
Interessen entspreche und nicht mehr den strengen Formalitäten
unterworfen sei, wie sie durch staatliche Maßnahmen auserlegt
würden.

Damit das deutsche und französische Volk auf diesem Wege
weitergehen könnten , sei es unerläßlich , daß sie die Gewähr
hätten , eine lange Fricdensperiode vor sich zu haben , und daß
sie die absolute Notwendigkeit einer Zusammenarbeit anerken¬
nen würden . Die öffentliche Meinung in allen Ländern werde,
wenn sie die in diesem Sinne unternommeiten Bemühungen

' getan haben , was sie tun konnte. Die
igkeiten würden in dem Maße , in dem diese
Her werde, geringer werden . Ein beide

Handelsvertrag werde in Zukunft die
^,che Wirtschaftsverständigung krönen . In dem

Wl , r abgeschlossen  werde , werde mau die Grundlage
fiir eine beide Teile befriedigende Regelung auf dem Gebiete
der intellektuellen Annäherung finden.

llntemehmer und Arbeiter.
Eine Kundgebung der deutschen Industrie.

Der Vorstand des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie trat in Berlin unter dem Vorsitz des Herrn Geheim¬
rats Prof . Dr . Duisberg zn einer aus allen Wirtschaftsgebieten
des Reiches stark besuchten Sitzung zusammen . Auf der
Tagesordnung stand in erster Reihe eine Aussprache über die
Dresdener Mitgliederversaimsilnng . Der Vorstand erklärte
sich nach eingehender Aussprache einstimmig mit einer vom
Präsidium vorgelegten Entschließung einverstanden , die
folgenden Wortlaut hat:

In der Präsidial - und Vorstandssitznng des Rerchsver-
bandes der Deutschen Industrie wurde in Verbindung mit
einer Besprechung der Ergebnisse der diesjährigen Mitglieder¬
versammlung auch die Rede des Herrn Dr . Silverberg „Das
industrielle Unternehmertum in der Nachkriegszeit" eingehend
erörtert . Als Ergebnis dieser Aussprache wird folgendes ein¬
stimmig sestgestellt:

Die Mitglieder des Reichsvcrbandes der Deutschen
Industrie sind bei ihren Reden und Vorträgen in keiner Weise
gebunden . Sie haben das Recht, ihre Meinung frei zu äußern
und sind keinem Mehrheitsbeschluß unterwo - fen. Präsidium
und Vorstand sind der Auffassung, daß sowohl das Bekenntnis
der Unternehmerschaft zum Staat als auch dre Aufforderung
zur Zusammenarbeit zwischen Unternehmern und Arbeiter¬
schaft nur eine Betonung der auch bisher von den Spitzen,
organisationen der Industrie verfolgten Ziele darstcllen.

Präsidium und Vorstand des Reichsverbandes , der
Deutschen Industrie begrüßen alle Bestrebungen , d>e geeignet
sind, die Zusammenarbeit zwischen Unternehmern und Arbei-
lern zu fördern. Zu den ^ ricipolitischen und Parte, akt scheu
Auslegungen und Auswertungen der Rede des tgntn iD .
Silverberg nehmen Präsidium lind Vorstand keine Stellung,
da cs nicht Aufgabe des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie ist, Parteipolitik zu treiben.

Die Wirtschaft Europas.
Ein Vortrag Louchcurs in Wien.

Der frühere französische Minister Loucheur hielt in Wien
ans Einladung des Jndustriellenverbandes einen Vortrag
über die wirtschaftlichen Verhältnisse m Europa.

Er erklärte u. a., der Verwirklichung der wirtschastl .chen
Bereinigung Europas ständen noch zahlreiche große Wider¬
stände entgegen, wobei die Sicherhcitsstage von Nicht äcrmger
Bedeutung sei. Was das österreichische Problem anbelange,
so sei er aufricbtia von der Lebenssähigkeit Oesterreichs uber-
zeuqt und eine große Anzahl von Franzosen denken ^ J»
wie er. Frankreich werde am weiteren Aus aû ^^ crreiM,
an erster Stelle Mitwirken . Auch die NachbaAander , dt rmt
Oesterreich enge Beziehungen haben, werdni das Rosige bei¬
tragen , uin das österreichische Wirtschaftsproblem im Verein
mit dem Völkerbund zu lösen.

Um eine Atmosphäre des Friedens »u schaffen und den
Völkern Lebcnsmöglichkciten zu geben, so schloß Loucheur,
wollen wir zuerst die wirtschaftlichen Schwierigkeiten beseitigen,
und diese Friedenshoffnung will >ch hierher bringen Der
Vortrag Loucheurs , dem der Bundesprastdent Hämisch, der
französische Gesandte tind andere Diplomaten , Vertreter der
Remeruna sowie Vertreter aus Handels - und Jndustriekre ' sen
beiwohnten , wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

VelgienS Außenpolitik.
Der Wunsch nach allgemeiner Abrüstung.

Der belgische Außenminister Vanderveldc empfing die
Vertreter der ausländischen Presse und äußerte üch ausführlich

Wer die belgische Außenpolitik . Er bedauerte zunächst, daß es
noch vielzuviele Belgier und Franzosen gebe, die glaubten,
Deutschland wolle einen R e v a n che kr i e g. Es gebe aber
auch noch zuviele Deutsche, die der Meinung seien, daß d i e
Franzosen am Rhein  bleiben wollten . Auf E u p e n
und Malmedy  eingehend , erklärte er , daß diese Gebiete
nicht Gegenstand einer Erörterung sein könnten , solange
Deutschland seinen Markvcrpflichtungen aus der Kriegszeit her
nicht nachgekommen sei. Deutschland habe noch immer viele
Verpflichtungen Belgien gegenüber zu erfüllen . Vandervelde
gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß nach erfolgter Abrüstung
die Errichtung eines Bundes der europäischen Staaten möglich
sein werde . Der Rücktritt Seeckts  sei der beste Bewc 's
für eine friedlich gesinnte Mehrheit in Deutschland . Die
Reichswehr habe den Versuch gemacht, sich der Abrüstungs¬
verpflichtungen zu entziehen (?)', so daß die Alliierten immer
ein wachsames Auge ans sie hätten richten müssen. Wenn
Deutschland abgerüstet habe , würden die anderen Länder
diesem Beispiel folgen, lieber die in Thoiry  angeknüpften
Verhandlungen würden Belgien und England stets auf dem
laufenden gehalten.

politische Tagesschau.
-<-« Deutschlands Vertretung beim Völkerbund . Gegen¬

über den zahlreichen Meldungen der letzten Zeit über diplo¬
matische Persönlichkeiten in Verbindung mit dem Völkerbund
wird von zuständiger deutscher Stelle erneut darauf hinge¬
wiesen, daß es sich hierbei nur um Kombinationen handeln
kann , da irgendwelche Bestimmungen diesbezüglich noch nicht
getroffen sind, auch in der nächsten Zeit nicht zu erwarten
sein dürften.

-m< Rücktritt des bayerischen Kultusministers . Kultus¬
minister Dr . Matt hat km Ministerpräsidenten sein Rücktritts-
aesuch überreicht und sich von den Beamten seines
Ministeriums verabschiedet. Die Rücktrittserklärung Matts
wird voraussichtlich morgen veröffentlicht werden . Die Land¬
tagsfraktion der Bayerischen Volkspartei tritt anfangs der
übernächsten Woche zu einer Sitzung zusammen , um Mittei¬
lungen des Ministerpräsidenten Held über die Besetzung des
Kultusministeriums entgegenzunehmen.

-H- Ein neuer französischer Botschafter für Berlin . In
Pariser politischen Lkreiscn ist seit einigen Tagen das Gerücht
verbreitet , der frühere Minister und jetzige Präsident der
französischen Delegation bei den Verhandlungen mit Ruß¬
land , de Monzie , werde sich um den Berliner Botschafterpvsten
bewerben , falls ein Agrement der Reichsregierung für den in
Aussicht genommenen Botschafter in Tokio, Claudel , nicht
Eintreffen sollte.

Amerikas Freundschaft für Deutschland . Der amerika¬
nische Präsident Coolidge empfing die Teilnehmer an der vom
Internationalen Verkehrsbüro des Leipziger Meßamts veran¬
stalteten amerikanischen Studcnreise deutscher Industrieller
und Großkaufleute . Der Präsident betonte in der Unterredung
die Freundschaft Amerikas für Deutschland . Er erhofft ins¬
besondere durch die vom Messeamt veranstalteten Studien¬
reisen eine Besserung der allgemeinen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern.

Die deutsch-polnischen HandelsverlragsVeLhandlungen.
Der polnische Außenmirnster empfing die Warschauer Presse
und erklänr zu den deutsch-polnischen Handelsveriraasverhaud-
lungen , daß Polen die Verhandlungen mit gutem Willen tvieder
ansgeicommen habe . Folge auch Deutschland diesem Beispiel,
so würden die Verhandlungen in kurzer Zeit zu Ende geführt
werden können . Er glaube nicht, daß Tentschtand auf Fordc-
rringen bestellen werde , die die wirtschaftliche Verständigung
erschtveren könnten . Auf die deutsch-französische Annäherung
eingehend , erklärte der Minister , daß Polcii diese Entwicklung
vollkommen ruhig ansehen könne. Er glaube , daß diese Ver-
siändigung dem Frieden der ganzen Welt dienen werde.

Keine Ausweisung polnischer Arbeiter aus Deutsch¬
land. Amtlich wird niitgcteilt : Die Polnische Tclegraphcn-
Ageutur bringt dtachrichwn über die angebliche Ansicht der
kutschen Regierung , 80 000 polnische Arbeiter ans Deutsch¬
land auszuweisen . Diese völlig aus der Luft gegriffene Mel¬
dung kann nur bezwecken, die deutsch-polnischen HandelLver-
tragsverhandlungcn z» stören . Absichten, polnische Arbeiter
auszuwciscn , bestehen bei den deutschen maßgebenden Stellen
nicht. Wie üblich werden auch in diesem Jahre die polnischen
Saisonarbeiter nach beendeter Arbeit in ihre Heimat zurück¬
kehren. Es handelt sich hierbei jedoch nicht um behördliche
Maßnahmen , sondern um die jahrzchnlealte spontane Wander-
beweguitg der Sachsengängcr.

Nr. Veü lm Rheinland.
Der Besuch des Ministers in Bad Kreuznach.

Der Minister für die besetzten Gebiete , Dr . Bell , kam auf
seiner Rheinlandreise auch nach Kreuznach , wo er vom Regie¬
rungspräsidenten Dr . Brandt im Kurhaus empfangen wurde.
Dort fand eine Besprechung unter Zuziehung ocr politischen
Parteien , der Gewerkschaften, der Geistlichkeit und der wirt¬
schaftlichen Vertretungen statt , in der Bürgermeister Fischer
dis durch die Besetzuno ceschaffene trostlose Lage des Landes



Samstag Abend :

Vorfeier
Spezial. : Reh mit Ka t toffelklös

Gasthaus und Saalbau

Stimmungsvolles
* Salon - Orchester «
Das bekannte neuhergerichtete Cafe
— ist an allen 3 Tagen geöffnet . —

PP ZumHirsch"
Rhein -Weine ! „Mainzer Aktien Hier “ Export Doppel -Rad Gold“

Zu den Kirrhweihtagen halten wir unser Haus bestens empfohlen

—= bekannte Küche und Keiler ^
Sonntag n. “ ontag ab 3 Uhr große Tanzmusik erstkl . Salonorchester »Valencia 1

Es ladet freundl . ein Altbesitzer : Adam Messerschmitt
i. V . : Ludwig Messerschmitt n . Fran

Montag Vorm, ab 9 Uhr

Frühschoppen-
KONZERT

Spezial . : Rippchen mit Kr » »*

NB. An den K i r eh w e i h T a g c"

« grosses Preis-Kegeln•
durch „ Flörsheimer Ruderverein 08

imt > Der MaDt Kreuznacy oartegie . Aussüyrnngeic wur-
hen von bciTt Regierungspräsidenten unterstrichen . Der
Minister versprach für Kreuznach eintreten zu wollen.

Mit Nachdruck betonte er, daß sich auch in Kreuznach,
cbcnjo wie auf seiner Reise in Essen, der Pfalz und Wies¬
baden durch alle Besprechungen wie ein roter Faden der
berechtigte Wunsch der rheinischen Bevölkerung nach völliger
Beseitigung der Besatzung gezogen habe. Erst nach Beseitigung
der Besatzung könne eine wirkliche Befriedung , die doch alle
Staaten wollten , eintreten.

„Die Reichsregiernng habe alle Bemühungen auf die Her¬
beiführung eines solchen Friedens gerichtet . ' Nach den Ver¬
handlungen von Locarno und nach der Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund

fehle für die Beibehaltung der Besatzung die Begründung,
da in dieser Stunde durch die abgeschlossenen Verträge jede
Garantie zur Erfüllung des Frieoensvertrages und der
Deutschland obliegenden Leistungen und für den Fall der
Nichterfüllung Vorkehrungen getroffen seien.

Besprechungen in ' Birkenfeld und Trier.
Bon Kreuznach begab sich Minister Dr . Bell nach

Birkenscld . Er stattete der Negierung im Regicrungsgebäude
einen Besuch ab. Er wurde von den Spitzen der Behörden
und den Vertretern des Wirtschaftslebens und der politischen
Parteien begrüßt.

In Trier  begrüßte Regierungspräsident Sassen den
Minister in herzlicher Weise und wies auf die durch die Be¬
setzung verursachten Nöten hin . In Trier lägen jetzt noch

.7200 Mann , die nicht nur in den Reichskasernen und Reichs-
wohnbauten untergebracht seien, sondern für die 583 Woh¬
nungen mit 2750 Wohnräumcn , dazu 86 Einzelzimmer und
.100 gewerbliche Räume beschlagnahmt seien. Die leitenden
französischen Kreise bemühten sich, ein gutes Verhältnis zu
der deutschen Bevölkerung hcrznstellen , jedoch könne man das
von den unteren Stellen nicht immer sagen. Der Redner ging
dann ausführlich auf

die wirtschaftliche Not des Trierer Bezirks
ein und forderte zu deren Beseitigung den Bau mehrerer
Bahnen , Verbesserung des Wegenetzes, Anschluß des Bezirks
an das Flugnetz und Schaffung einer Wasserstraße zum Rhein.

Dr . Bell erwiderte auf die mannigfachen Wünsche und
versprach , in Berlin soweit als möglich ihre Erfüllung herbei-
zusührcn . Dann kam der Minister auf außenpolitische Dinge
zu sprechen. Er wies mit Genugtuung darauf hiip daß die
Bevölkerung des besetzten Gebietes über die virtschaftlichen
und sozialen Nöte die Not des Vaterlandes stelle. Die rhei¬
nische Bevölkerung sei berufen , als Pionier für den Brücken¬
bau der Verständigung zwischen zwei Völkern zu wirken,
welche in der Kultur sich so naheständen und zudem benach¬
barte Nationen seien.

Neue Sturmverheerungen.
Die Eider -Niederungen hart betroffen.

lieber die Eider -Niederung ist eine neue Katastrophe herein-
aebrochen . Der unvermindert weitertobende Orkan verlvan-

deke das von den Ortschaften Hohn , Oha , Sophienhamm,
Friedrichsgraben und Friedrichsholm begrenzte Gebiet in eine
Wasserwüste . Die Chaussee Oha —Friedrichsholm wurde über¬
schwemmt und mußte gesperrt werden . Bei Fricdrichsstadt
erreichte die Eider gestern abend erneut einen Stand von
2,50 Meter über normal.

Die Schäden in Schleswig -Holstein.
Durch die Sturmflulefl der letzten Tage sind die unter¬

elbischen Ziegeleien besonders schwer heimgcsucht worden . In
der Bützflether Ziegelei wurden rund VA  Millionen Sieine
zerstört . Das Ueberschwemmungsgebiet der Eider und ihrer
Nebenflüsse besuchte eine Regierungskommission unter Führung
des Schleswiger Landrats , um sich über die Deich- und Wasser¬
schäden zu unterrichten . Der Schaden am Husumer Außendeich
ist größer , als zunächst angenommen wurde . Die frühere
Bruchstelle hielt stand.

Opfer des Sturmes.
Aus Esbjerg (Dänemark ) wird gemeldet , daß der zwischen

Esbjerg und Hamburg verkehrende Dampfer „Phönix " am
13. Oktober in schwer havariertem Zustande angekommen sei.
Der Dampfer wurde aus der Höhe von Humrun von dertchweren See erfaßt,wobei der gesamte Ausbau der Brücheiber Bord aina . Drei Matrosen ertranken.

Aus Nutz und Fm.
A Wiesbaden . (Schonzeit für Rchkälber .)

Für den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde die Schonzeit für
Rehkälber für das Kalenderjahr 1926 auf das ganze Jahr
ausgedehnt . .

A Friedberg . (Neue Typhnserkrankunaen in„ , , . , t g
Oberhesse  n .) Im nahe gelegenen Holzhausen sind seit
einigen Tagen nrehrere Fälle von Typhuserkrankungen aus¬
getreten . Die Erkrankten wurden teils dein hiesigen, teils dem
Bad Hombürger Krankenhause zugeführt.

A Bodcnheim . (Das  Abenteuer eines Spar¬
kassenrendanten .) Seit Einigen Tagen war der Rendant
Specht der Bodenhelmer Sjxir - und Darlehnskasse verschwun¬
den. Da in der Kasse 3000 Mark fehlten, nahm man an , daß
Specht unter Mitnahme dieses Betrages entflohen sei. Specht
ist aber inzwischen heimgekehrt und halte auch das Geld bei
sich, lieber sein Verschwinden gibt Specht folgende Schilderung:
Er sei ans seinem Heimweg auf seinem Rade von unbekannten
Burschen überfallen und anscheinend betäubt worde ::, denn
weiter wisse er nichts mehr . Die Täter hätten darauf einen
Zettel an ihn geheftet, er sei nicht der Rechte gewesen.

A LindcnselS i. SD. (Schwerer A u tounf a l|
Odenwald .) Der Manufakturwarenhändler Steii^
wurde , während er auf einer Geschäftsreise b-' ->risfen 1%
Neichenbach i. O . beim Ucberqucrcn der Straße von £|
aus entgegenkommender Richtung kommenden Auto t;"
und überfahren . Er wurde tödlich verletzt.

A Darmstadt . (75 Jahre Akademie für  ^
ku n st in  D a r m st a d t .) Die hiesige Schmiktsche
für Tonkunst beging an: 16. Oktober die Feier ihres
rigen Bestehens.
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MnnfiwdningeH her Gemeinde Ws
Es wird den Besitzern von East - und SchankwG,

ten zur Kenntnis gebracht , daß die Polizeistunde
dm: Kirchweihtagen auf 2 Uhr nachts festgesetzt f
ist . Schulkinder ist der Aufenthalt nach 10 Uhr 111
Lokalen verboten.

i«::

Die Zustellung sowie die Abholung der Vordru ^., 5iher
Personenstandsaufnahme ist gemäß meiner Vekanntui^
vom 9. Oktober 1920 beendet . Hauseigentünuuk . „

cf rrrrftt erftrrffe'tt Ir* LHaushaltungen welche einen Vordruck nicht erhalten t
haben dies bis spätestens Montag , den 18. Oktober Wh
vorm . 12 Uhr auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer
anzuzeigen . ' ,„i

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß der/J
eigentümer ( in Gemeinschaft mit dem Mieter ) WLji^ 7'
Falt , daß seine Hausliste nicht ausgesüllt wird , vera "^ - u
lich ist.

Ab Montag den 18. ds . Mts . wird mit dem
der Obstbäume begonnen.

Obstbaumzüchter , welche die Arbeiten selbst aÄ
wollen , haben dies am Montag den 18. Oktober
bis 12 Uhr vormittags im Rathaus Zimmer 11 3lt
den.

Flörsheim am Main , den 14. Oktober 1926 . i
Die Polizei -Verwaltung : gez. ™
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A Lanterbach . (Vom Sturm  g e t ö t e t.) Bei Schlitz
wurde en: Mann auf seinem Fahrrad vom Sturm gegen
einen Baum geschleudert. Er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er nach Eintieferung ins Krankenhaus verstarb.

A Hungen (Oberhessen). (P r ä h-i st o r i s che Fund  e.)
Universitätsprofessor Helmke-Gießen hat hier Ausgrabungen
vorgenommen , die sehr interessante prähistorische Funde zu¬
tage förderten , und zwar aus der Zeit vor etwa 700 Jahren
vor Christus . Prof . Helmke legte eine Mauer bloß und eine
Stelle , an welcher sich eine Leichenverbrennungsstätte befunden
haben must.

TcMh Biirkners Liebe.
Roman von Fr.  Lehne.

18. Fortsetzung.

Thankmar ärgerte sich inncrl ' ch darüber ; er hielt
immer sehr auf „Siüdgrnt “ und ließ fiel; auch in der
Schute nicht unterkriegen . Mochte sein Nachbar auch
der Sohn eines sehr hochstehenden und schwer reichen
Mannes sein , der sogar einen Onkel im Ministerium
hatte und um den so manche in der .Klasse herumschar¬
wenzelten — ihm war das gleich!

Nach Tische sprach man der wirklich guten Psirsich-
bowle zu , und die Stimmung wurde sehr lebhaft.

Herr Hitdebrandt reichte seinem Neffen die gefüllte
Zigarrenkiste.

„Willste « ich auch mal eine versuchen ? Die Sorte
haste noch nich gekriegt , solche mit Leibbinden hier —
nimm nur , ich gebe sie dir gern, " nötigte er.

In bescheidener , aber fester Weise lehnte Thank¬
mar ab.

„Ich rauche überhaupt nicht und will mich gar
nicht erst an den Genuß gewöhnen , dann merkt man
die Entbehrung gar nicht, " meinte er.

„Hab 'n recht , junger Herr , hab 'n recht , der reine
Philosoph, " lachte Herr Arburg in seiner lauten , lär¬
menden Weise . „Sie sind ja der — na , wie hieß doch
der Kerl in seiner Tonne ? — na , ' s is schließlich ganz
schnuppe — sagen Sic mal , was »vollen Sie eigent¬
lich werden ? Sie machen doch wohl Ostern Ihr Exa¬
men ?"

Herr Hildebrandt horchte bei dieser Frage auf , u.
lauernd funkelten seine Augen hinter den Brillenglä-
'crn . Was der Neffe wohl antworten würde?

Dieser zögerte gar nicht mit der Antwort.
-i wLebte etwas recht Schönes werden — Ani .'

„Ei , ei , junger Freund , so kühn ? Das kostet doch
'ne ganze Stange Gold ?"

„Das weis ; ich, und trotzdem hoffe ich es zu er¬
möglichen ."

„Und wie das , mein lieber Thankmar ?" fragte der
Onkel sanft.

Kurz sagte der Jüngling nun dasselbe , was er
bereits zu Martha gesagt . Er hatte keine Veranlassung,
mit seinem Vorsatz hinter dem Berge zu halten , trotz¬
dem seine Mutter ihn zu Hause gebeten , lieber zu
schweigen , damit „der Onkel nicht zanke ."

Kopfschüttelnd hörte ihm Herr Hildebrandt zu.
„Da sieht man den jugendlichen Unverstand und

Leichtsinn , der nicht rechnet , außer mit seinen soge¬
nannten Idealen, " sagte er . Und sich dann an Herrn
Bürkncr wendend , fragte er : „Und wie stellst du dich
zu der Sache , Schwager ? Du hast doch da auch ein
Wörtchen mitzureden !"

„Ich habe meinem Sohn gesagt , daß meine Mit¬
tel ihm ein Studium , welches es auch sei , nimmermehr
ermöglichen können . Er weiß also , daß er von mir
auf nichts zu rechnen hat, " erwiderte Herr Bürkner ru¬
hig . „Ich habe Thankmar alles vorgestellt , will ihn
aber zu keinem Berufe zwingen , für den er nicht Nei¬
gung verspürt . Kann er in dem , was er sich vorgc-
nommen hat , nicht dnrchkommcn , so sind seine Kennt¬
nisse doch nicht verloren , und ermöglichen ihm jeden
anderen Beruf ."

„Du machst es dir sehr beguem , Schwager , das
muß ich sagen, " bemerkte da Herr Hildebrandt , und
sein Ton war förmlich getränkt von Hohn . „Doch du
mußt es ja wissen ! Meiner Ansicht nach wäre es aber
das richtigste , dein Herr Sohn lernte irgend 'was Prak¬
tisches , wo er auch schnell was verdient ! Das ist ver¬
nünftiger , als sich auf solche unsicheren Experimente ein-
znlassen , wie ihr sie vorhabt . Geld zu verdienen , so¬
wie verkleben , es Lnlammen,zuhalten und zu vermehren.

Das ist die Hauptsache '. Was nnyr einem ane
samkcit , wenn man nischt zu beißen hat ? Nich J
Bohne nützt einem das ! Gar nischt ist der $ IC
wert , wenn ' s hier fehlt —" s <■

Dabei machte er die Gebärde des GeldzählemJ'
zustinunend nickte ihm Freund Arburg zu , der a "
scheinlich dieselbe Meinung hatte . {Cf

Thankmar sah , wie weh seinem Pater die Pu11*4/ f «Vlv ll ' Uj 11IHUU tOUivl vi v .jpi
Worte taten , noch dazu in Gegenwart der
gesprochen , und ehe dieser Zeit fand , etwas zu
dcrn , brachte er das Gespräch auf ein anderes jj

Was sollte er sich hier ereifern und sagen.
es noch höhere Ideale im menschlichen Leben
Geldverdiener :! Am liebsten hätte er ja

Wa »ft
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ltitb ihnen seine Verachtung geäußert — aber
rs»

hieß ihn hier um der Eltern willen schweigen . , ß
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Durch eine geschickte Wendung reg er LnciA/
Gespräch , der sich bis dahin anssch ießlich den D
gewidmet hatte . , . J

Der junge Künstler war sehr vergnügt und o f
mit seinen drolligen Einfällen alles zum LachcU' M
war ganz in seinem Element , und die reichlich g "̂ ' .
Pfirsichbowke tat ein übriges . , j >0*

„Ich bin heut so frohgelaunt, " ries er aus
ich die ganze Welt umarnien könnte !"

Sr
SO

„Na , dann machen Sie doch bei mir den
Herr Kapellmeister, " lachte Arburg mit seinem , ^ {yi£
dröhnenden Lachen . „Nich ? Oder vielleicht bei 11M
Alten ? Das wollen Sie ooch nich ? Die jung ŝi, ij*
dels wären Ihnen wohl lieber ? Verdenken kaU
es Ihnen nich — ich machte es ebenso ! Na , >
Herr Kapellmeister , wollen uns wieder vertrage " ^

Und er hielt Waldow das gefüllte Glas
„Hat beim Ihre gute Laune einen bei^ 0

Grund ?" fragte Martha , mit kokettem Lächeln ZU
dow cmporschauend.

„Hat sie — jawohl !"
»Nun — und ?"

r*

Fortsetzung folgt.
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Flörsheim am Main , den 16. Oktober 1926.
- Die Kerb , so oft und vielersehnt , ist endlich da.

a'M Main ist über Nacht die bekannie Vudenstadt ent-
>i„E n̂den und alles rüstet und eifert , den großen Tag wür-

Zu empfangen . Die Hausfrau hat seit Wochen alles
unten zu oben gekehrt und gründliche Reinigung ge¬

lten . Wer ein schönes fettes Wutzchen besah, lieh ihm
Garaus machen und die duftigen Würste und saftigen

Zielet hängen in der „guten Stubb " verwendungsbe-
— Unsere Wirte vor allem haben herbeigeschafft, was

e ©öfte nur verlangen können : Speise und Trank , wie
in Flörsheim zu mätzigen Preisen . Dah auch

^Aoristen für Abwechselung sorgen und die tanzlustige
ausreichend zu ihrem Rechte kommen kann, ist

Me Weiteres sicher. Gehört bloh jedem Kerwelustigen
das nötige Kleingeld in die Tasche, dah er von all

,etl Freuden sein Teil sich holen kann . — Hier ist der
-Mde Punkt von der Kerweherrlichkeit . Die schwere Rot
Sl breiten Massen ist nicht geringer , sondern gröher ge-
^kden und wenn auch von mancher Seite der Beginn

wirtschaftlich besseren Konjunktur angekündigt wird,
eben noch — Hoffnung . Aber es möge jeder für

^ .eitl Teil beitragen , dah auch den Armen eine Kerwe-
^Ude wird . Wie leicht ist eine Kinderhand gefüllt oder
''"ein in Rot befindlichen Mitmenschen eine Freude ze¬
ucht. Hier tut der gute Wille alles und dann — die
Echte braucht nicht zu wissen, was die Linke tut und:
ttei Ite Freude ist doppelte Freude ! Dah der Himmel ein

Endliches Gesicht macht und nicht mit schlechtem Wetter
lf allgemeine Festesstimmung stört , wollen wir hoffen,
'"f dieses hin „Frohe Kerb !"
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> Silberne Hochzeit. Die Eheleute Heinrich Messer und
Wu geb. Weber , Kloberstrahe , feierten am Sonntag ihre

"erne Hochzeit. Wir gratulieren!

Zeit nn
Bei den auf der Strecke Hochheim-Flörsheim
Gange befindlichen Gleisarbeiten hat man

.. Neuheit.
U_
»gebrauch ." Diese Maschinen ersetzen eine große Anzahl

»inonttirh  ju dieser erwerbsamen Zeit be-

j!E von der Firma Krupp -Essen erfundene Stoppmaschine

to'etter, was eigentlich
^klich ist.

«„Verschönerung. Die am Schulplatz an der Riedstrahe
iMenen Wohnhäuser werden zur Zeit mit einem dauer¬
ten Verputz versehen. Es verschwinden dadurch die
iif*$ en  Schlackenzementsteineund die Häuser zeigen sich
' in ihren schmucken Farben sehr vorteilhaft.
i. >- Pfarrer Z. Sander ff Am Donnerstag nachmittag

«..Darrer Gander von St . Gallus in Frankfurt a . Main
W.'olge eines Schlaganfalles , 51 Jahre alt , gestorben.
kL̂ rer Gander wirkte Ende der neunziger Jahre d. v.
».Munderts in Flörsheim als Kaplan . Er ist der Grün-
V^ °es hies. Kath . Arbeitervereins , der unter seiner Lei-
J .-8 einen blühenden Aufschwung nahm . Durch seinen

' yffenx und seine Leutseligkeit , verbunden mit einer glän-
^ id. een Rednergabe erfreute er sich in Flörsheim allge-

anregenden Stunden . Seine Tätigkeit auf religiösem Ge¬
biete war reich gesegnet. In Frankfurt erbaute er die
schöne St . Ealluskirche . Er ist auch der Verfasser des St.
Eallusliedes , das er auch uns nach Flörsheim übertrug.
Gebe Gott ihm für seine reiche Tätigkeit den ewigen Lohn.

Ausgrabungen . Bei den Arbeiten zur Flörsheimer
Wasserleitung hat man in der Nähe von Eddersheim
ein wahrscheinlich fränkisches Grab gefunden , das schöne
Beigaben enthielt . Es ist zum Glück an der Urne und
einem Glase nichts beschädigt worden.

In der Strauhwirtschaft Kroeschell Hochheim tritt am
Samstag , den 16. und Sonntag , den 17. Oktober der be¬
kannte Humorist Heinz Schnabel , Wiesbaden auf , worauf
wir an dieser Stelle aufmerksam machen., da betr . Inserat
bereits im Druck war ; als wir vorstehende Mitteilung
erhielten.

„Wilbrafix ". Neue Kleider kauft sie nie , aber stets
adrett ist sie! Das Geheimnis ihres Tricks birgt sich in
Brauns ' „Wilbrafix " !

Handball . Am Sonntag um 2.30 Uhr spielt die 1.
Damenelf des Turn -Vereins gegen die 1b Damenelf der
Eintracht Frankfurt . Wir hoffen, dah es der hiesigen
Damenelf gelingen wird auf hiesigem Platze ebensogut
abzuschneiden wie in Frankfurt . „Gut Heil ."

Fuhball . Die 1. M . weilte am vergangenen Sonntag
in Hochheim bei Worms . Wie man dort mit der Elf
umging um zu Punkten zu kommen, ist nicht zu beschrei¬
ben, will man das Ansehen des Fuhballsportes nicht aufs
Schändlichste schmälern. Es ist kaum glaublich , dah 80
Prozent aller Schiedsrichter nicht das sind, was sie sein
mühten , um mit Recht „Unparteiischer " genannt zu wer¬
den. 4 einwandfreie Tore wurde erzielt , wovon 2 wider¬
rufen wurden . Es wäre besser man einige sich vor dem
Spiele , wer die Punkte bekommt, dann werden die hohen
Spesen gespart , die Glieder geschont, das Publikum
durch ein schönes Spiel begeistert und nicht durch einen
verstümmelten , einseitig geleiteten Kamps abgeschreckt.
Über die Scenen nach dem Spiele und im Umkleidelokal
schweigt man am besten. — Hier verlor die 2. M . durch
vollständiges Umstellen und ist zu hoffen, dah Lehre da»
raus gezogen wird . Morgen spielt die 2. Bl . in Weilbach.
Anfang 1 Uhr . Die Mannschaftsaufstellung wird heute
Abend bekannt gegeben, {j MI sSÜ

Pfennig

Seitens der Direktion der Räffauischen Landesbank
wird uns geschrieben:

Ablösung der Länder - und Gemeindeanleihen . Die
Anleiheschuldner (die Gemeinden und Eemeindeverbände)
ersuchen um schnelle Belieferung der Anträge und Stücke.
Die Vermittlungs - und Annahmestellen klagen über un¬
zulänglichen Eingang von Ablösungsanträgen . Überall
tauchen Befürchtungen auf , dah bei anhaltendem Zögern
derjAnleihebesitzer für alle beteiligten Stellen in wenigen
Wochen eine nicht zu überwältigende Arbeitslast sich zu-
sammendrüngen wird . Nach Erfahrungen der Berliner
Annahmestellen ist festzustellen, dah bisher nur ein Bruch¬

kostet Maggl's Flestchbrühwürfel. Einfach
in kochendem Wasser aufgelöst, gibt der
Würfel gut 1U Liier kräftige Fleischbrühe zum
Trinken und Kochen, zum Verbessern oder
Verlängern von Suppen u. Sofien aller Art.

teil der Altbesitzer seine Markanleihen zum Umtausch ge¬
bracht hat . Aus diesem Grunde sei nochmals daraufhin¬
gewiesen, dah bis zum 1. November die Altbesitzrechte
aus Länder - und Gemeindeanleihen angemeldet sein müs¬
sen. Eine Verlängerung der Anmeldefrist über den 1.
November hinaus ist keinesfalls zu erwarten.

Ein deutscher Bauernführer gestorben. (Domherr Küh¬
ner , Frauenburg f .) Am 12. Oktober verschied plötzlich
zu Frauenburg der Vorsitzende des Ermländischen Bau¬
ernverein , Domherr Kühner.  Mit dem Verstorbenen
ist ein großer Bauernfreund , dessen Liebe für das deutsche
Landvolk und dessen echt sozialer Sinn im ganzen deut¬
schen Vaterlande gerühmt wurden , dahingegangen.

Am Sonntag , den 24. Oktober 1926, nachmittags 2 Uhr
findet zu Eddersheim im Gasthaus „zum Taunus " (direkt
an der Bahn gelegen) eine Kreisversammlung der Zen¬
trumspartei statt . Herr Landtagsabgeordneter Fink  aus
Wiesbaden wird über die „Steuerprobleme " und Herr Dr.
Th i essen  von der Zentrale der Kommunalpolischen Ver¬
einigung in Köln über „die heutige Regelung der Ge¬
meindefinanzen " sprechen.

cksi Neue Briefmarken. Die Reichsdruckerei wird in de«
allernächsten Tagen mit der Lieferung der seit.geraumer Zeit
angekündigten Postwertzeichen beginnen, die bekanntlicĥ die
Bildnisse berühmter deutscher Männer tragen. Für die
niederen Werte bis zu 20 Pfg. werden Bildnisse Goethes,
Schillers, Friedrichs des Großen, Kants , Beethovens »swbestimmt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

21. Sonntag nach Pfingsten, den 17. Oktober 1926, Kirchweih.
7 Uhr Frühmesse, 8,30 Uhr Kindergottesdieiüt , 9,45 Hochamt,

2 Uhr Rosenkranzandacht, 4 Uhr 3. Orden.
Montag 6 Uhr hl . Messe für Jakob Leicher e-chwesternhaus, 8 Uhr

Amt mit Predigt für die Gefallenen der Pfarrei . Es wird
erwartet , dah die ganze Pfariei daran teilnimmt . Kollekte
für die Krieger -Eedächkniskapelle.

Dienstag 6,30 Uhr Amt für Phil . Schütz u. Jos Christ . Schütz 2.
7 Uhr Amt für den gefall. Joh . Jgn Wagner . 8 Uhr Ro¬
senkranzandacht.

Evangelischer Gottesdienst.
20. Sonntag nach Trinitatis , den 17. Oktober 1926.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst.

d/Ger Beliebtheit Seine Versammlungen im Arbeiter-
l̂ eitt waren oft von 80—100 Männern besucht. Im Jahre

schrieb er die erste zusammenhängende kurze Geschichte
L , Flörsheim „Beiträge zur Geschichte des Fleckens Ftörs-
iht'n a . M . von 1170—1815“. Diese Schrift , die sich durch

schwungvolle Sprache und ihre wohltuende Kürze aus-
!ks? ^ete, fand guten Absatz und war bald vergriffen . Durch

joK Gütigkeit in Königstein war Kaplan Gander mit
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tiJ(c^ortißen , äußerst rührigen EeschichtsschreiberPiepen-gekannt geworden und hatte einen Einblick in dessen
chkeit erlangt . Als nun Kaplan Gander in Flörsheim
"e . fiel in diese Zeit eine Neuaufrollung des Flörs-

Fischereiprozesses. Gander erinnerte stch^einer
kjj Abschrift über die Flörsheimer Fischereigerechtsame,
Hi, et bei Piepenbring gelesen hatte . Diese Abschrift
ta. von  Gander herbeigeschafft und dadurch der Pro-
SN,Ür die Gemeinde gewonnen . In Flörsheim richtete

Gander den ersten Stenographie -Kursus ein , der
Ikjs,eines guten Zuspruches aus allen Ständen erfreute.

Wettschreiben beschloß zur Freude seiner Schüler die

KRIEGER GEDÄCHTNIS-KAPELLE DER GEMEINDE FLÖRSHEIM AM MAIN
DENKT AM DIE GEFALLENEN BRÜDER HELFT BAUEN AN IHREM

ANDENKEN -

der vielgclobte Pilo-Peter
und erste Fachmann für das Leder.
Wer klug auf meine Weisung achtet
sind stets beim Einkauf darnach trachtet
mir PILO -Paste zu erstehen,
wird „glänzend" durch das Leben gehen.

26/t

in der schwarzen Dose
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Während den
»Kirchweih -Tagen«
Tag und Nacht geöffnet !
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Auf zur Kirchweih!
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Während den drei Kirchweihtagen finden in den nachbezeichneten Sälen

Sängerheim • Hirsch • Karthäuserhof
Schützenhof • Stadt Flor - Taunus

ausgeführt von gut besetztem Orchester grohe Tanzbelustigungen statt . — Für ff. Speisen und Getränke in grober
Auswahl ist bei jedem bestens gesorgt . Montag Morgen grobes Frühschoppen - Konzert — Es laden freundl . ein:

Die Unterzeichneten Saalwirte:
A .iNeuhaus . L*/Aesserschmitt P . J . Hantmann , P . Laur . Richter , Frz .Weilbächen Kasp . Kraus

Mir

Der
’bei,,!
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««G«««
Zur Kirchweih

im Schützenhof
Empfehle altbekannte Köche und Keller

Spezial . : Wild - und Geflügel

Samstag Abend
Vorfeier -Konzert

ausgeführt von der

S Kohl - Kapelle
i

erstklassige Einlagen . Zum Ausschank
ff. Weine , Hochheimer „Daubhaus “, Bier
hell und dunkel . — Spezial -Extra aus der
Germania Brauerei Wiesbaden . — Alle
Stammtischgesellschaften , Freunde und

Gönner lade ich ergebenst ein

I. V. : Peter Laur . Sichter , Gastwirt

Huf zur Tlörshelmer Kerb!

♦
ch> Bmi « Aller KsmMkkM

^ Die Kameraden werden gebeten , sich am
# „Kerwemontag"
♦ an dem Frühschoppen -Konzert bei Kamerad

Breckheimer zahlreich zu beteiligen . Für
^ humorvolle Unterhaltung , nebst gutem Früh-
0  stück, ist bestens Sorge getragen.

Der Vorstand.

O>

Sauers Delikateh-

SaserttlUll
Pfd . 12 Pfd.

■ 8 . Sauer

4-

V

Da men - Salon

Nikolaus Kohl , Friseur,
Separater Eingang
Eisenbahnstr . 65.^ ^ |Zwei Zimier uni)KWe

1

Zigarren
Zigaretten

Herren -Salon

M . Wl . Fiilm.

,O

Wrkiimeri«
Da men-Salon

Nil. Wl . Frlieil
r »i°A5tti

Kopf »Saldi,

Parkettglanz (
schöner und voller als die K
wohnlichen Oel - und
beizen , gibt Bretterböden
Treppen das naß w i s G?
bare,  färbende Bohner' v<1

;

Endiviensalat , sowie schönen
j Spinat per Pfd . 15 Pfennig

ll empfiehlt
Max F l e s ch, Gärtnerei.

Näheres im Verlag.

Lichtecht«
©I-Wachsbeiz®

Pfunddose 500 e>  -

Jldresseti - Tafel empfehlenswerter Firmen
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr . 31.

(Ältestes Geschäft am Platze)
in Colonial -, Material -, Farbwaren ; Delikatessen , Eier , Südfüchten,

1a Holl . Süßrahmbutter , stets frisch
Tabak , Zigarren , Zigaretten , Spez . Kaffee ron und gebrannt
eigene Brennerei mit elektr . Betrieb . Kartoffeln und sämtl . Fut¬

termittel . Reelle Bedienung ! Beste Qualität!
Lieferung auf Wunsch frei Haus . Fernsprecher Nr. 94.

Fa . Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41 , Telefon 61.
empfielt sich in Colonialwaren , Delikatessen , Eier , Südfrüchte , fst.
holl. Süßrahmbutter , echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich
frisch . Weine u. Spirituosen , Branntwein im Ausschank , Spe¬
zial Flaschenbiere , Mineralwasser, Chabeso , Tabak, Zigarren, Zi¬
garetten , Tee , Schokolade , Kakao, Bonbons , Spezialität in Kaf¬
fee , roh u. gebrannt, eigene Röstung . Futtermittel, Salzlager.
Reelle Bedienung ! Beste Qualität ! Lieferung auf Wunsch frei Haus

Aug. Unkelhäuser
Hauptstraße 39 , Telefon 111

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai -
tungsartikeln in Email -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por¬
zellan -Geschenkartikel ,

Spielwaren.
Tabak ,Zigarren , Zigaretten

Schuhhaüs
Simon Kahn

Grösste Auswahl
in

Fuss =Bekleidung

Käthi Ditterich

Kaufhaus
am Graben
Spezialhaus in Kurz -, Weiß -,
Woll- und Manufakturwaren

Flörsheim a . M.
Grabenstraße 20

V . WAV . V . ' ^ 1'

D.Mannheim^

&

! fe

Biberbettücher
yemclendwer
Summfluch
wllchsfuch
BrbeitsOofen
Beft -Damaff

Ha
>tb
Ads
; 9tc
tun
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Metzgerei J . Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Veikauf von Lederwaren.

»Buchdruckerei Heinrich Dreisbach«
Flörsheim a . M., Schulstraße 12

liefert

Drucksachen für alle Zwecke
für Private, Behörde und Vereine.

X 5 b

Schirm«
empfiehlt

S.5« . IrMer >>>§
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Zweites Blatt.

öeiverkschaflen und Wirischast.
, ^ er Deutsche Gewerkschaftsbuud hat soeben in Nürnberg
. ^ Merkenswerte Tagung abgehalten, in der man sich mir
Wgenblicklich brennenden Problemen befaßte. Die Tagung

in einer Reihe von Resolutionen, m denen u. a.
ff"des gefordert wird:
LDeutsche  Gewerkschaftsbuud fordert beschleunigte
^ "ichiedung des Arbeitsschutzgesetzes. Die Betriebe der

it ° Und Forstwirtschaft, der Tierzucht, der Binnenschiffahrt
Flößerei, wie auch die Betriebe der Luftschissahrt

^ 7 in dieses Gesetz einbezogen werden. Auch auf Beamte
"dieses Gesetz Anwendung finden. Gleichzeitig hiermit muß
5-gelung der Maximalarbeitszeit, der Schutzbestimmungen

^jugendliche und Schwangere, der Sonntagsruhebestim-
|JN und der Arbeitsaufsichi getroffen werden. Sollte eine
"Äe Verabschiedung des Arbeitsschutzgesetzes nicht möglich
?J.° fordert der Deutsche Gewerkschaftsbuud eine sofortige
"sche Zwischenregelung, in der insbesondere die Arbeitszeit
M Stunden festgesetzt wird.

i W' w5 Deutsche Gcwerkschaftsbund betont die Notwendigkeit
? 7 öffentlichen Hebung des Lohnniveaus der deutschen
' iMchmerschaft und erivartet von den Arbeitgebern Ber-
V 'Sjüt eine aktive Lohnpolitik. Er bittet das Reichs-

Ministerium und die in Betracht kommenden Schlich-
pMellen, die Gewerkschaften in ihrem Bemühen den Stand
ÄNe zu erhöhen, Unterstützungangedeihen zu lassen.

»Oir die Erwerbslosenfürsorge ist das dringendste Gebot
stunde neben einer bevorzugten Unterbringung der lang-
1 Arbeitslosen die Verlängerung der Unterstützungsdauer
^gesteuerte sowie Durchführung aller Maßnahmen, die

sind, Arbeitsgelegenheitzu bieten. Notstandsarbeiten
sch jedoch nicht dazu oienen, um ordentliche Arbeitsgelegen-

schmälern. Arbeitslose Jugendliche zwischen 14 und
Mhren müssen entweder bei Notstandsarbeiten beschäftigt,
>«ch Kursen weiter ausgebildet werden. Das Gesetz über
^Aeitslosenversicherung bedarf weiterer Beschleunigung.
^Messung der Unterstützungssätzenach dem Lohn, die
dchrung des Rechtsanspruchesohne Rücksicht auf Bedurs-

-eine befriedigende Regelung des Streikparagraphen und
,, Mng eines geordneten Verfahrens bleiben unabwend-
^ «orderungen, deren Erfüllung kernen weiteren Aufschub
li-̂ züglich des Verhältnisses der Industrie ztt dett Gewerk-

ist zu fordern, daß die Industrie aus der Bejahung
?eiverkschaften auch die notwendigen Folgerungen in der
C zieht. Insbesondere ist der endgültige Verzicht der
lieber auf jede Forderung von gewerkschaftssentdlichen

xMeinschaften zu fordern, ferner muß verlangt werden,
„ 47 Arbeitgeber der Heranziehung von Arbeitnehmer-

c,(  zu Verhandlungen handelspolitischer oder sonstiger
^tianaler Art keine Linderniste in den Wea leaem

»Wen mnd»FImieimrWil.8iche.
El Anfang des Ingres 1766 beschlvh die Gemeinde

nach längeren Verhandlungen den Neubau
Kirche. Die alte Kirche war baufällig geworden

E klein, obwohl sie früher schon einmal um 34 Fuß
öert und um 19 Fuß erhöht worden war . Die neue

Q war in der Länge mit 137 Fuß , in der Breite mit
in der höhe mit 48 Fuß geplant und sollte etwa

tz jwulden Baukosten erfordern . Der Bau konnte aber
V’? dieser Größe ausgeführt werden , da sich das Lieb-
SkDift in Mainz weigerte ein Drittel der Kosten einer
ilMen Kirche zu tragen . Im April 1766 wurde mit
^aben der Fundamente begonnen . Dieselben wurden
rll ..Weth " hin 15 Fuß tief und 7 Fuß breit , nach
löf le zu 13' la  tief und 7 breit , am Chor 18 tief und
5 Am 30. Mai 1766 wurde der Grundstein gelegt.

Vhnen mit Bleideckel verschlossenen Stein kam ein
C es Kästchen mit zwei Urkunden auf Pergament,
\  Awej Flaschen mit rotem und weißem Wein , ein

i Mainzer Conventionstaler zu 2 Gulden 24 Kreuzer,
wber Taler zu 1 Gulden , 12 Kreuzer , sowie Geld-

v°°it 24, 12. 6 und 1 Kreuzer . Die eine der Urkunden
e!^ Liebfrauenstift entworfen und auch in den Blei-
zj Sraviert , lautet : 2m Jahre des Heils unter der
zClemens  13 . und Joseph 2., unter der Regier-
1)>*I2** S. Erzbischofs und Kurfürsten Emrich Joseph und
hÄnzer Domkapitels erhob sich die Pfarrkirche in

Pracht aus den Grundmauern . Das Liebfrauen-UUi5  vnuiiumuucui . .. . —’
Wo die Gemeinde Flörsheim trugen eifrig zur Ehre

bei

Mette Urkunde , von dem Flörsheimer Pfarrer
ii," amberti entworfen jagt ähnliches mit größerer
Michkeit und nennt die Namen der Prälaten und
Q ^ errn des Liebfrauenstitfs . den Amtmann Johan-

'Migg . den Oberschultheißen Johann Schmerzet und
'lösten Andreas Roosen , Adam Wilhelm Hochheimer.

^ Neumann und Gallus Dienst . Der Pfarrer Lam-
^kte bei Beginn des Neubaues der Kirche bereits

Angesichts der wachsenden Trust- und KarieWillningKl
ist überall dort, wo eine monopolistische Preisbildung durch
den Zusammenschluß in der Rohproduktion und Halbfabrikate-
iudustrie besteht, durch gesetzlichen Zwang eine paritätische
Vertretung der Abnehmer der Industrie bezw. des Handels
in die Verwaltung dieser Instanzen zu berufen. Durch Reichs¬
gesetz ist zu bestimmen, daß Preisvcränderungeii monopolisti¬
scher Konzerne der Genehmigung des Reichswirtschafts-
minksteriums unterliegen. Die Gesamtkontrolle hat der
Reichswirtschaftsrat durchzuführen.

Der Wohnungsnot kann nur abgeyoffen werben, wenn
in den nächsten zehn Jahren jährlich mindestens 260 00Ü
Wohnungen neu geschaffen werden. Es muß also ein Woh-
nuugsprogramm auf ebensolange Zeit aufgestellt werden. Zur
Sicherung dieses Bauprogramms ist die Fortsetzung der bis¬
herigen Wohnungs- und Mietenzwangswirtschast, die Bereit¬
stellung steigender Beiträge aus der Hauszinssteuer für
Wohnbauzwecke, die Aufnahme einer Anleihe und die Erleich¬
terung der Hhpothekenbeschaffung gefordert worden. Die
baldige Einbringung des neu bearbeiteten Bodcnreformgesctzes
ist erforderlich.

Lohnpolitik.
Ein politisches Programm des Neichsarbeitsministers.

Auf der Tagung des Deutschen Gewerkschaftsbundesin
Nürnberg hat Reichsarbeitsminister Dr . Brauns eine sehr
beachtenswerte Rede über das Thema: „Gewerkschaftliche
Selbsthilfe durch Lohnpolitik und Lohnverwendung" gehalten,
in der er u. a. nachstehendes ausführte:

Der alte Satz vom „I-'lltat , c'est moi!" hat heute keine
Gültigkeit mehr. Der Staat ist nicht mehr die Regierung,
das Volk ist heute der Staat , bezw. die Volksvertretung und
die in dieser sitzenden Parteien . Die Gewerkschaftsbewegung
in den ersten Nachkrrcgsjahrcn war ebenso inflationös auf¬
geblasen wie alle anderen wirtschaftlichen und Vcrwaltungs-
betricbe. Sie haben sich bis zur Stunde in hervorragender
Weise konsolidieren können. Es ist erfreulich, fcststclleu zu
können, daß z. B. der Deutsche Gewcrkschaftsbund sich im
wesentlichen hinter das Programm der Reichsregierung stellt
und auch das Arbcitsbeschaffungsprogrammin seiner jetzigen
Form für das Gegebene hält. Natürlich können alle diese
Maßnahmen nur ein Anfang sein. Auch die beste Sozial¬
politik ist natürlich nicht imstande, eine Weltkrise zu beseitigen.

Die Anforderungen au unsere Sozialpolitik sind heute
mit Recht erheblich größer als je. Wichtige Gesetze und Maß¬
nahmen harren noch der Erfüllung, so das Arbeitsgerichts-
gesetz, das Gesetz über die Arbeitslosenversicherungund das
Arbciterschutzgesetz mit seinen sehr wichtigen Bestimmungen
über die neue Arbeitszeitgesetzgebung. Deutschland stehe m
diesem Punkt loyal auf dem Boden der Washingtoner Kon-
venlwn, und zwar natürlich grundsätzlich, da das kraft-
treten dieser Konvention bei verschiedenen .maßgebenden
Staaten wie England und Italien auf Schwierigkeiten stoße.

Es sei zu hoffen, daß das Jnternarronate Arvettsami , ivetier
aber auch die Presse in der ganzen Welt darauf dränge, daß
hier Einmütigkeit erzielt werde. Die Lohnpolitik ist in den,
letzten Monaten wieder mehr in den Vordergrund getreten.
.Schwierigkeiten liegen heute noch vor allem in der Tatsache,
daß sich das Verhältnis der einzelnen Wirtschaftszweigezu
einander vielfach grundlegend verschoben hat. Es ist wahr,
daß die Arbeitslosenziffer an sich nicht durchweg auf einen
ungünstigen Stand der Wirtschaftslage schließen lassen muß.
Einzelne Betriebe und Industrien arbeiten vielfach unter ver¬
hältnismäßig günstigen Bedingungen. Wo das nicht der Fall
ist, laufen schon seit längerer Zeit Bestrebungen, _unterstützt
vor allen Dingen auch von der Arbeiterschaft, die aus eine

Rationalisierung der Betriebe
und eine gesteigerte Konzentration der Unternehmungen iw
allen solchen Fallen abziclen, so daß durch Verbilligung der
Preise eine Hebung des Absatzes erreicht lverden kann, die
dann natürlich nicht nur der Wirtschaft, sondern auch der
Arbeiterschaft Vorteile bringen müssen. Gerade weil man
von einer Rationalisierung und Zuiammenlegung der Be¬
triebe letzten Endes eine Hebung der Kaufkraft und damit eine
Besserung der Lebenshaltung erwarten könne, hat sich die
Arbeiterschaft mit diesen Dingen grundsätzlich abgefunden.
Auch au den sogenannten ungelernten Arbeiter werden viel¬
fach heute hohe Anforderungen gestellt. Man werde in den
Industriezweigen, die unter günstigen Bedingungen arbeiten,
das Verlangen der Arbeiterschaft auf entsprechende Beteili¬
gung an den Erträgen allgemein als berechtigt Balten müssen,
wenn sie andererseits sich bereit erklärt, die Folgen eines
schlechten Geschäftsganges in gewissem Maße mitzutragen.
Aus Lohnerhöhungen im Gewerbe mit gutem Geschäftsgänge
werden daher nicht ohne weiteres Lohnforderungen in anderen
Gewerben abgeleitet werden können, die unter ganz anderen
Bedingungen"arbeiten müssen. Es gibt heute also

keine starre Linie in der Lohngestaltung.
Sich über die Grundsätze der Lohnpolitik zu verständigen

und sie in praktischer Weise durchzufähren, ist in erster Reihe
Aufgabe der Parteien selbst. Die Verbindlichkeitserklärung
muß eine Ausnahmeentscheidung bleiben. Wollte mau das
System der Verbindlichkeitserklärungallzu häufig anwenden,
so würden darunter nur die Gewerkschaften, also die berech¬
tigten Jnteressenvertreter der Arbeitnehmerschaft, leiden.
Deutschland kann heute noch auf seine Sozialpolitik im vollen
Maße stolz sein. Unsere Sozialpolitik hat internationale Gel¬
tung. Die sozialpolitische Eiustellriug des deutschen Volkes ist
ein Stück deutscher Kultur und muß als solche gewertet
werden. Es wird dies umso leichter sein, als auch das Untere
nehmertum neue Formen annimmt. Bezei hnend ist die
Tatsache, daß Rußland z. B. immer wieder auf die Hilfe des
Kapitalismus , und zwar des internationalen , angewiesen ist.

Die heutige Nummer umfaßt8 Seiten und die illustrirte
Beilage ._ _ _

seit 1727 also schon nahezu 40 Jahre in Florsheim . Er
starb im Jahre 1773 und liegt un Chore der Kirche be¬
graben . Eine ausführliche Würdigung seiner reichen Ta-
tiakeit in unserer Gemeinde wird noch spater erfolgen.
Wir verdanken dem eifrigen Pfarrer eine überaus große
Anzahl historischer, höchst interessanter Mitteilungen
Die Einweihung der neuen Kirche hat der Pfarrer nicht
mehr erlebt . Am 9. Juli 1780 unter dem Flörsheimer Pfarrer
Dr Maximilian Würdtwein , wurde die Kirche durch den
Suffraga,ibischof von Mainz . Bijchof vouSamuria Augustin
Franz von Strauß eingeweiht . Nach einem alten Jnven-
tar der Kirche ist diese 96 Fuß lang , 56 Fuß breit , 40
Fuß hoch, das Dach 34 Fuß hoch- 2m Turme hingen o

\, mi  94 13 8. 3 und 2 Zentner . Bet der Kirche
befand 'sich der Friedhof , der feit 1816 nicht mehr belegtmiii.iii' 2m Fahre 1816 mürbe der neue Friedhof an
bem Graben angelegt und bis 1876 benutzt. Der Nkaurer-
meister Franz Diehl erhält für den Abbruch der Kreuzl-
aungsgruppe auf dem alten Kirchyof und für tue Auf¬
stellung auf dem neuen Kirchhof am Graben 1816 an Ar¬
beitslohn 14 Gulden . ^ . . f

Am 25. Januar 1768 wurde von den Zimmerleuten
auf dem aufgefchlagenen Dache der neuen Kirche der
cJ rUA gehalten . Der Pfarrer teilt dieses am 28. Jan.
dem Dechanten des Liebfrauenstiftes Stephan Alexander
Würdtwein mit und fügt als Merkwürdigkeit hinzu , daß
das Glas , welches der Meister und Zimmergesell auf die
Gesundheit dee Cellegiatsstifts als Patron des Gottes»
bauks geleert und von der First der K-rche herunter
aeworien l abe ganz und unverletzt geblieben sei, wahrend
§ ? Ä » ffit& r W “»»?" I' « " : Sen S1I! Habe man
*nr großen Freude der Gemeinde unter beständiger Musik
und dem Donner von Kanonen vollzogen . Auch das Hoch-
Sner ®X " t » »tele «unbeit Kute » Mouetfteme zur
ÄirAe gegeben habe an der Feier teügenommen.

Am 5 August 1768 nahm der Dompropst Reichsgraf v.
Elü die neue Kirche in Augenschein und erbot sich, das
2nuere auf seine Kosten von dem Maler Heydeloff, der auch
die Kirchen in der Kongregation zu Mainz , zu Kosthelm,
Eddersheim , Hattersheim und Hofheim ausgemalt , malen

zu lassen, im Chor die „Himmelfahrt Maria " im Schiff
„den hl . Gallus mit seinen Getreuen " pIs Kirchenpatron,
an der Orgel „den hl . Matinus ." Diese Freskogemülde
find heute noch vorzüglich erhalten und zeigen uns die
Kunst des Meisters.

Über dem Südeingang der Kirche befindet sich folgende
2nschrift (Chronogramm ) :

OhorV s est

patroiJ et na Vis ab

YJVjLe et hVIV s I n Deffcssa

IVVeX . trVCtVM 0pV s
Zu deutsch: Das Thor ist ein '»an dem Patron und

das Schiff ein von der Gemeinde und ihrer unermüdlichen
Jugend im Jahre 1767 erbautes Werk".

Der Patron der Flörsheimer Kirche war das Lieb»
frauenstift zu Alainz , dessen Verpflichtungen später an
das Herzogtum Nassau und 1866 an den preußischen Fis¬
kus übergingen . Wie aus der 2nschrift ersichtlich ist, war
die Flörsheimer Jugend unermüdlich bei dem Kirchenbau
tätig , ob sie es auch' heute tun würde ist eine große Frage.
Die lateinische Inschrift enthält die Jahreszahl und möge
sich der Leser die Mühe machen, dasselbe zu entziffern.

Es sind darin enthalten:
I M = 1000
1 D = 500
2 C = 200

12 V = 60
7 I ==_ l_

1767

Der Kirchturm ist älter als die Kirche und wurde
1706 erbaut . 2m Mittelalter war die Flörsheimer Kirche
stark befestigt, wie dieses an vielen Orten der Fall war.
Die befestigte Kirche mit ihrer Umgebung wurde in Kriegs¬
gefahr von den Einwohnern als letzte Schutzstätte auf¬
gesucht ' (5.)



Eclitfj Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lehne.

19. Fortsetzung.

_ Hab' halt so fleißig an meinem Schauspiel
Ende ^bin !" ^ beinahe mit dem zweiten Akt zu

^= uft ie,r' Herr Waldow ? Eie dichten auch
noch?̂ O, das rst za furchtbar interessant !"

Wre ein Kind klatschte Martha in die Hände.
an unb fugte- ^ 6m  " ß^c äU fa^ bittend
~ . »Erzählen , erzählen ! 0 , wie bin ich gespannt!
öte sind wirklich zu bewundern ! Wovon handelt denn
Ihr Schauspiel ?"

mußte nun berichten, und ihm schmeichelte das
Interesse , das Martha ihm so augenfällig entgegen-
braüfte ; das war doch etwas anderes , als Ediths
dumme, kleinliche Bedenken!

Edith Bürkner tat das Benehmen des geliebten
Mannes weh ; sie kannte ihn kaum wieder . Hier sprach

so offen aus , wovon er ihr nur leise, geheimnis-
volle Andeutungen gemacht!

Und Martha saß neben ihm und starrte ihn an,
als wolle sie ihn mit den Augen verschlingen.

Er sah auch bildhübsch aus — der Smoking stand
seiner etwas behäbigen , stattlichen Figur sehr gut , u.
das kleine, dunkle Schnurrbärtchen über dem hübschen
Mund hatte er noch kecker als sonst aufgedreht , wäh¬
rend die dunkelblauen , glänzenden Augen nur so von
Lebenslust lachten und sprühten.

Leise und unbemerkt stand Edith da auf und ging
durch einige Räume , bis sie in das nur schwach er¬
hellte Wohnzimmer der Frau Hildebrandt kam, das
mit altväterlichem Hausrat angcfüllt war.

Sie mußte ei» vaar Minuten allein sein, um sich
ru »ammeln : sie war aav  so trauria heute : es war

ez!ktj?'lS "b über big Sonne t̂ res. rienenŝ eln mccrei
Ankelte. °eä°öeit fC1' der all ihr strahlend Glück ve?I

In trübes Sinnen verloren, stand üe an,
und Miene in den Holrnnm hinab"

Plötzlich fühlte sie sich um* '

&
r. je :
fSti)ici

Erschreckt wandte sie sich um und sah in Lucians
lächelndes Gesicht.

»Hier steckst du, mein goldenes Herze? Hier muß
ich dich finden , so allein und verlassen? Recht so, da
kann ich mir die Küsse holen , die du mir schuldest!"

„Aber Lucian !" wehrte sie erschrocken.
Er achtete jedoch nicht darauf , sondern küßte sie

stürmisch auf den Mund.
»Mein süßestes Lieb — mein Ditele —" flüsterte

er dazwischen.
Sie bekam Angst und entwand sich seinen Armen.
„Wie unvorsichtig, Lucian , wenn jemand käme!

Was würde man da von mir denken, da ich noch nichtdeine Braut bin —"
»Aber du wirst es doch bald sein! Mä 'oele, ich

Hab' dich ja so unsinnig lieb !" flüsterte er leidenschaft¬
lich. „Ja , schau mich nur nit so verschüchtert an mit
deinen süßen Guckerln! Aber blaß schaust aus beut'
abend , so blaß ! Glaubst , ich Hab' dich nit beobachtet
und Hab' nit gesehen, daß du aufstandest und aus
dem Zimmer gingest? Die nächste Gelegenheit Hab ich
benutzt, dir zu folgen — Mädele , süßes —"

Er hielt sie wieder fest im Arm , und da vergaß
sie auch alle Vorsicht — sie schlang die Arme um sei¬
nen Hals und barg ihr blondes Köpfchen an seiner
breiten Brust.

„Ach, Lucian , ich bin so traurig, " flüsterte sie:
„Aber warum ? Ich bin ja bei dir, " sagte er weich

und zärtlich. Dem holden Mädchen in seinem Arm ge¬
hörte ja sein Herr.

’ü« Arc»

>»>nist
jithe,
Ntbc

. »-MY nmff selbst nicht, Lucian — schilt mich
brsch — sag ' , hast du mich auch wirklich lieb ?" ,

Er küßte sie auf die dunklen Augensterne, ^ “
fragend zu ihm emporhob.

„Mußt nit fragen — weißt 's doch, wie
Wenn ich auch mal mit Fräulein Martha scherze
lache — brauchst dich nit darum zu grämen . Eine'
lerfrau darf nit eifersüchtig sein ! Glaubst , ich
nit , was in deinem Herzchen vorgeht ?" Gutmütig
chelte er. „Nun , sei wieder vergnügt und lache!
höre dich doch so gern lachen!"

„Jetzt mußt du gehen, Lucian, " drängte sie
sanft von sich; „es füllt sonst auf ; du wirst sichet Ms h
vermißt . Ich komme auch gleich nach."

Sie stellte sich vor den Spiegel , an ihrem
ordnend und lächelte ihn an — sie war berückend
diesem Augenblick.

Er wollte aus sie zueilen ; doch zur rechten
noch hielt er inne ; denn er hatte leise Schritte tr
und gleich darauf betrat auch Martha das ZiiE

„Hier finde ich dich, Edith, " rief sie. „Ah, »
ist auch Herr Waldow ?"

Lauernd gingen ihre Augen von einem zum.
dern ; die Kusine schien ihr verwirrt , befangen, ^ do
der junge Künstler war ganz harmlos . . .

„In der Tat, , hier bin ich, meine Gnädigste, Job
freue mich sehr, daß Sie kommen. Ihr Fräulein stau;
lassen wir noch einen Augenblick hier ; sie klagte*JJ
heftiges Kopsweh, als ich sie eben, zu meiner ÜDl s
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daß ich auf ergene Faust eine kleine Orientierung ,̂ |f|ct)[c

" “ ‘ üaatc mich ' %6.unternommen hatte ; die Neugierde plagte mich
Und was haben meine Augen dabei entdeckt? Das
zückendste Boudoir der Welt !"

Lächelnd und siegesbewußt sah er sie dabei
„Wie, Sie haben mein Boudoir gesehen? Äbck

ist das , möglich?"
Fortsetzung folgt.

■
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♦♦♦♦♦♦♦♦«

vsmen-8pcmgenschuhe
neueste Frrmen

Damen Pumps- u. 8pangenschtche H50
R. Chevreau , gute Qualität

■
I Dam. Lack-yalb-u. Spangenschuhe4 A50

, j gutes Fabrikat , schöne Form

Blond, Lack, Boxcaif traun u. schwarz
Damen Zug- und Spangenschuhe 4G)50

moderne Absätze , gute Qualität I /

Wildleder, Lack u. Lack-m.wild!. Linsätz.
Damen Pumps- u. Spangenschuhe 4 i 50

Saison -Neuheiten l &ft

Restposten
vamenstiefel

4.95

Entzückende Neuheiten
ug

la Oualitä!
Damen-Hug, Spang- u.yalbschuhe4£>50

' ~ ' 19.75, 18.50, ff ]}

RindeVniefel, halb- und Spangenschuh
in schwarz , braun und Lack

Darnach
greift
jeder!

! donkbar niedrigste Preise :

yerrenstiese!
R,indbox 9“

BerrcnHiefei
gutes Fabrikat , R ând gedoppelt. ir

yerrenstiefel
schwarz und braun , Rahmenware 18'°

^errenftiefsi Chevreaux und Box¬
calf , la Ausführung 21,50, 19'°

Braun und schwarz
f}crren -fja !bld )u{)e

schöne Formen , 18 50, 16 50, 14.50 12'°
Braun und schwarz

sjerrenyalbschuhe mit Wildleder
oder farbigem Einsatz 17 50 Iß 50

KMige$ch«ih?
du Ceo GanzMainz
8pangen-8chuhe Kobe Abs. 96-4>Z.D
Schnsir-Schuhe 36-42 ä ZA
Lackspangen-Schuhe 36-41 ^.56
Rindbox-Herrenstiefet" 40- 4̂ ? 96
Rindbox-halbschuhef. Herr. 40-45 7-§8
Rrdeiischuhem. Hägel 40-46 7.50
Rinderstiefel 27-35 4.89

ScMbaus

£«o %mz,  mainz
8chusterstr. 50, nahe am Markt.

yerren -Lackhatbschuye
in neuesten Formen

l Schuhhaus Simon Kahn
5-

Farben , Trockenfarben . Lacke, Pinsel , Kre.̂ ^Leim, Leinöl, Siccatis, Teroeniinöl, FUmJ
Parlettwachs , sowie alle Materialwaren J|
wandfreien , hervorragenden und auöö

Qualitäten billigst.

Telefon 51 . Z . $ fl II 1 ff , § aup ^ !
Großverbraucher erhalten Vorzrlgsps5 ^

QsZdLNLtraLs 10
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Gelegenheits -Kauf!
Umzugshalber verkaufe ich ab heute meine
Fahrräder mit Freilauf und la Bereifung,
sowie mit einem Jahre Garantie , zum Aus¬

nahmepreise von
75 .- Rm.f Herren *u . Damenräder
bei äußerst günstigen Zahlungsbedingungen.
Auf alle Ersatzteile , sowie Gummi gewähre

ich einen Rabatt von 15°/o.

Rredi
Deutschlands größte

Straußwirtschaft
Weingut Kroescheü

Hochheim a . M.

Ausschankweine 1. Lagen 1924er und 25er
im Glas , 1921er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene und ge¬
heizte Halle . Für alles bestens gesorgt.

Mittwochs , Samstags und Sonntags ab
4 Uhr Konzert oder Unterhaitungsvorträge.
Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main.

auch nach auswärts erhält
jeder Ehrliche in meinem

seit dem Jahre
1898

in Mainz bestehenden reelt
geführten

Möbel - ». Konfektions-
Kredithaus

Besichtigen Sie mein neues
schönes Geschüitslakal und
Sie werden von der großen
Auswahl , den billigen Prei¬
sen und den kulanten Be¬
dingungen überrascht sein.

Wieder ausgenommen:
Leib- und Bettwäsche

verschiedene
Manusakturwaren.

Versuch führt zu dauernder
Kundschaft

Credithaus

lichtechte

erst]

OS-WaC,.- e„,m
Kinderleicht aufzuF ^^ js*
wischbar , Parket (gia '’G (i^
echter und färbt
die gewöhnlichen

Wachsbeizeb̂ gi«
Pfunddose au ! 500 S

%
Nikol. Schneider Lacke und Oelfarben
Fahrradhau Flörsheim a . M. Eisenbahnstr . 50

bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergcstellt , Leinöl und
Fu &bodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

gege.7d.i-j
Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am,Main Telefon 99.

Mainz
jetzt nur Nhcinjtraße 17

an der Weintorstraße
(rechts vom Fischtors

in großer Auswahl

Schütz , BsBS



-nich

ftC vor allem auf die überaus schwierige Wirischasismgc
chcli"^ besetzte« Gebietes hingewiefcn . Der Minister versicherte.

keild

Wiesbaden . (Die Erweiterung Wiesbadens
• L '? Landtag beschlösse  n .) Der Preußische Landtag

^ >:^ !ch>edete in dritter Lesung den Gesetzentwurf betressend
, Erweiterung des Stadtkreises Wiesbaden . Durch die Var-

t c? e. iverden die Stadt Biebrich, sowie die Landgemeinden
:tjt , ssMistein und Sonnenberg vom Landkreise Wiesbaden ab<
sneD ' Eennt und mit der Stadtgemeinde Wiesbaden vereinigt,
ich V A Wiesbaden . (D r . B e l l i n W i e s b a d e n .) Reichs-
iitlA Alster für die besetzten Gebiete , Dr . Bell , weilte in Wiesbaden
cP' .?®hatte eingehende Besprechungen mit Vertretern der Be-

jP^ n, der Berufsstände und der politischen Parteien . Dabei
vor allem auf die überaus schwierige Wirtschaftslage

die
ReichZregieriing werde im Rahmen des Möglichen für

Wn angemessenen Ausgleich Sorge tragen und richtete einen
an die Industrie und Wirtschaft im^ besetzten Gebiet.

i t- söcnso wie Reich und Länder bei der Hebung der wirt-
J  Östlichen Lage und der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit des. v • wi Gebietes mithelfen müßten . „, . , r

n>nL , A Mainz. (Typhus bei den  f r a n z o s i sche n
i a tzu u g s ^ r u p p e n .) In der Mainzer Alice-Kaserne

i ' »Mer der französischen Mannschaft der Typhus ansgebrochen.
J Und  bisher 20 Erkrankungen gemeldet worden . Die Kaserne

ft«(| \rN
[ie j»

efcH"I
«ä
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"v vixu/tt vj' muumiiyvu yum -tv
00N jeglichem Verkehr abgeschlossen.

A Rüdesheim . (Durch Unvorsichtigkeit zu
„„ ° »e gekommen .) Ein 50 Jahre alter Einwohner aus
Aĉ likfnrt, der seine Tochter in einem Schülerheim besucht

k*e, lief aus Unachtsamkeit an der Station Oestrich-Winkel
N die Lokomotive ' * . 8 ns'"'
,.5n,n wurde mit

schleudert , daß

eines einfahrenden Personenzuges . Der
solcher Wucht von der Lokomotive beiseite
er mit zerschmetterten Gliedern tot liegen

A Gießen . (Beim Angeln ertrunken .) Hier ist
ein 28 Jahre alter junger Mann aus Frankfurt a. M ., der
im benachbarten Ober -Ofleiden zu Besuch weilte , beim
Angeln in der Ohm ertrunken . Anscheinend ist der Bedauerns¬
werte , der vorher über Herzbeschwerden klagte, ausgerutscht
und ins Wasser gestürzt . Ein zweiter Angler , der später zu¬
fällig an die Unfallstelle kam, konnte den jungen Mann nur
noch als Leiche aus dem Flusse ziehen.

A Schlitz. (Ein Todesopfer des letzten Un¬
wetters .) Der 49 Jahre alte abgebaute Bahnivärter Karl
Schmidt fuhr mit seinem Fahrrad nach Storndorf , um seine
Eltern zu besuchen. A" f der Rückkehr geriet er in der Nähe von
Wallenrot aus der hochgelegenen Straße bei dem furchtbaren
Sturm anscheinend in einen Wirbelwind , der ihn mit rasender
Kraft packte und mitsamt seinem Rad gegen einen Baum
warf , wo er tödlich verletzt liegen blieb.

A Rechtenbach. (Großes Schadenfeuer .) Einem
Brande fiel die Scheune des Landwirtes Georg Möller I mit
sämtlichen Erntevorräten und einigen Wagen zum Opfer . Der
Schaden ist erheblich, aber durch Versicherung gedeckt.

A Bischhausen. (Ein Autobrand .) Ein Auto aus
Kassel fing in der Nähe unseres Ortes Feuer und verbrannte
bis auf die Eisenteile . Nur mit knapper Not konnten die
Insassen , eine Dame und ein Herr , sich vor den Flammen
retten . Die Kleider der Dame hatten bereits Feuer gefangen.

A Alsfeld. (Vom eigenen Fuhrwerk getötet .)
Von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren und getötet wurde
im nahen Wallersdorf der 30 Jahre alte Landwirt Wilhelm
Faust . Er war mit dem Abladen von Runkelrüben beschäftigt,
als plötzlich die Pferde anzogen und Faust unter die Räder
des icküveren Wagens iiel.

~7 A Frankfurt a. M . (Schweres Fahrstuhl-
Unglück .) Der bei der Firma Bacharach am Roßmarkt als
Liftjunge angestellte Kurt Blänkle wurde in den Aufzug ein¬
geklemmt. Der sofort herbeigerufenen Feuerwehr und den
Angestellten gelang es erst nach einstündiger Arbeit , seine
Leiche zu bergen.

A Frankfurt a. M . (DieneueVerkehrsordnung .)
Am 15. Oktober ds. Js . tritt die zur Regelung des Verkehr»
auf öffentlichen Wegen von dem Herrn Oberpräsidenten zu
Kassel am 24 . September ds . Js . erlassene Polizeiverordnung
(Straßenverkehrsordnung ) in Kraft . Sie gilt zunächst, soweit
der Regieru " ' sbezirk Wiesbaden in Frage kommt, nur für
dessen unbi . ie Teile . Mit dem gleichen Tage treten all«
entgegenstehenüen Polizeiverordnungen außer Kraft . Unter
den zahlreichen abgeänderten oder neuen Anordnungen sind
einige besonders wichtig. Im § 6 wird neben dem Führer
auch der Halter eines Fuhrtverks dafür verantwortlich gemacht,
daß dieses bei seiner Inbetriebnahme den Anforderungen der
Verordnung entspricht. Der § 12 gibt eingehende Anordnungen,
wie man sich beim Ueberholen zu verhalten hat , und zwar
sowohl für den, der überholen will , als auch für den, der
überball tnirK

A Geisa (Rhön ). (Eine Hochzeitsgesellschaft
verunglückt .) Ein Wagen mit Hochzeitsgästen aus dem
benachbarten Zitters geriet an einer abschüssigen Stelle ins
Rutschen und stürzte um . Die Insassen , meist bejahrte Frauen
und Kinder , erlitten sämtlich mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen. Nach Anlegung von Verbänden konnte die Heimreise
mit ziemlicher Verspätung angetreten werden-

hK -' frei van Rauch,Gerudim  .
Ohm Söhlackz,öhn<z OnZ5

Uölz H<zizk?aff, abbewährli
<$auhefhhilli£, cJJhzdiehrh-'

tUcaftsi
fluKfir

Wein -Angebot
nur erftklafpger Marken:

ä

1924 er  Lanbenheimer Jo 1.20
1923 er  DienOeimer JO 1.30
1923 er  ßaubenbeimer l 50

*1923 er  Roxfjeimer Steeg Ji 1.70
Orig .-Abfüllg . u. Korkbrand Oraf
v. Plettenbergsche Gutsverwaltung
Bad Kreuznach

*1922 er  BodenDeimer Brach JO 1.95
Orig .-Abfüllung und Kprkbrana
d. Hess . Weinbau - Oomänen-
Verwaltung Mainz

"1924 er  lvinrenheimer Berg
Riesling JO  2 .—

Orig .-Abfüilung und Korkbrand
Aug . Auheuser , Bad Kreuznach

41922 er  yarxheimer Hartenberg 2.20
Orig . - Abfüllung u. Korkbrand
d. Stadt Mainz

"1922 er  BodenDeimer Ebers-
Helmer Berg JO  2 .20

Orig .-Abfüllung und Korkbrand
der Hessisch . Weinbau -Domän .-
Verivaltung Mainz

1922 er  Oppenheimer Soldberg 2.30

2.50
* 1922 er  Oppenheimer Herren-

weiher Riesling
Orig -Abfüllung u. Korkbrand
von H. Strub , Nierstein

1922 er  Sauber yasfelborn JO 2.50
1922 er  Hierfteiner vomthal JO 2.90

*1917 er  Bechtheimer JO 3 —
Orig > Abfüllung und Korkbrand
Weingut Wilh . Vowinkel

1921 er  Hierjteiner tveitzen-
berg 4.10

Orig .-Abfüllung u. Korkbrand
Weingut Heinrich Strub , Nierstein.

Moselweine
1922 er  Khnener Palmberg JO 1.50

*1922 er  Rinheiiner Rosenberg JO 2.50
Orig . - Abfüllung u Korkbrand
Wachstum Jos . Kiebel

* 1922 er  Bernkafteier Pfalz-
graben JO  2 .S5

Orig .-Abfüllung Melzheimer u. Korkbrand

Deutsche Kotweine
,1923 er  lngclheimer JO 1.40

1922 er  Qau -BIgesDeimer
Gänsborn JO 1 85

Qewächs Winzer -Genossenschaft
1920 er  Bodenßeimer Jl 1 95

*1920 er  Ingelfieimer JO 2 60
1921 er  Zeller Heil Hatur-

rotmein JO 2 80
Orig .-Abf. u. Korkbr . Oekonomirat Graf

Franz. Rotweine
Saint Emiüon
«lagaux
veycheweUe St. ■Julien

Jl 2.30
Ji 2.95
JO 2.95

Södn?elne
Taragona rot sütz JO 1.80
Intel Samos sütz
Malaga rot goid
Sherry
Bouro Portwein
Kindermein stelios
Valencia , span. Rottvein JO 1 .50
Montagne , span Rotmein JO 1.80

Leere , Flaschen von deutschen
Weinen werden mit 15 Pfg.

zurückgenöm men.

JO  2 .20
Ji 2 20
Jl 2 20
Ji 2.95
JO  L—

Mo/ / lös!  OVas/7 kalf  auf.
am besten in einem firnen
(Nehmen Sie aber kein heis
ses Wasser , Sie haben
dann nur die halbe Wasch

' Wirkung .) '

'Won verrühr ! dabei ofkrsil
mit der Jpand oder einem
Söffet gründlieh damit alle
CTeile des IVaschmHe/s rest¬
los aus genutzt werden.Die
Wdsehe wird einmal  eine
Viertelstunde gekocht und
dabei aueh gelegentlieh
unrgerühri . Öngenehmer
schneller und billiger kann
man gamieht waschen als so.

Hum Ü/eiaimachen  des Wassers ver
rührt man vorher einige handvoll
henko 'Bleich -Soda im 'Jiessei -Neh¬
men Sie auch zum Einweichen  nur
die altbewährte Benka Qieiah-Soda.

Ferner bringe in empfehlende Erinnerung mein gutsortiertes Lager in
ers Uvlassigen

ßfgarren, Ligaretten und Tabaken,
deutschen weinbrand, Rum,  Brrac,

, Riimmel, Pseffermünr, Dauborner, Zwetschenwasser. Mrschwasser etc.
9ebr. Ka fizz,  nur feinste Qualität pid. jo 3.20, 3.60, 4.—, 4.40

sämtliche Kolonialmaren lind meine fachmännisch geführte Drogerie.

Drogerie Schmitt
^®rnspr . 99 Beachten Sie bitte stets meine Schaufenster. Fernspr . 99

Branntwein -Ausschank.

Roever -Hrvo Wie
Jnnfhtterlirfifti“
sowie alle Sorten Wurstwaren

täglich frisch.

UiilFlrk.kistiliichiislr.

Jllle Sotten Oefen
Wlischmafchinen, Kartoff Imiifili'u
Leiter - Kastenwagen ; sämtliche
fisu §- Mttt klictiengerälr

empfiehlt

Eilm-miilifq SiiijgU,
Untermainstraße L6. Telefon 103.

BBEBEHSEl!

AmAk « W«
SWVW 8WL
zugeben . Fritz Darmstadt,
Wiesbaden , Frankenstr . 25
_ Telefon , 2558 . '

Eine neue

Küche
billig zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

»indnur notwendigumIhren Schuhen
immerwieder neuen Glanxund neue«
Aussehen zu verleihen.

Sre müssen aber
PILO

in d«r ichwnrzenDo»*
als Pflegemittclverwenden.

MS -ZH -zL
s der schwarzen Dose



Jlembemer Allerlei!
klerschem om Qänskibbel, Kerwesomsdag 26.

Sure bekomme!
Sie iss do, sie iss do,

die Flerschemer Kerb!
Ferr Fraad hodd mein

Nochber, de Paul , Heid
morjend en Luftsprung ge¬
maachd bis oon die Deck.

Die gonz Woch durch
warsch jo nidd su ohne.
Die Kadderine hodb Ker¬
webutz gehalle : Hurra die
Ende Alles, wassere in
die Neh is kumme, könnt
flichdig gieh Die Mau¬
ere warn aach noch do un

die Dinscher owwedrenn. — Do war aach noch en Ge¬
sell vun Dotzem debei un wehe dem isses lusgonge mer-
rem^Krach. Kumme isses esu:

Ich un mein Nochber Paul hunn uns im verige Fohr
e bissi Eehonnstrauwe-Woi gemaachd un dasser gud iss
worn kennder eich denke Die Eehonnstrauwe hunn nix
gekost un de Zucker hunn merr noch gehadd. Wer devo
en richdige Schobbe petzt, der hodd seu Sach un is in
de Reih.

_ Schee abgefilld in Flasche wäre un wonn de Kerwe¬
besuch kimmd, die Eunsenumer Ereed un ehrn Kunne-
radd de scheel Dabscher — er iss noch Noochgeschwister-
kinn vun seine Eroßmudder her medd de Kadderine ehre
Stiefschwester do soll nix fehle. Die Kadderine läßt
sich nidd lumpe.

Also om Diensdag warn noch die Mauere do un
om Middwoch sein die Dinscher kumme. Die Kich is
nei gemaachd worn, ess war aach Zeid, dann sie hodd
ausgeseh, wie dem ahle Schmidd-Onderees seu Werkstatt.

Bis middags warn die Dinscher beim Zeig un aach
de Dotzemer Unkel hodd feste druffgehalle, abgewesche
un ogebenselt. Die Kadderine is wie' en feierische Drache
im die Brenn gonge un ich meechd koom gerore huu,
siche bissi bei de Ärwet se dricke.

Im zwaa Uhr hoddere die Orschel gerufe vun wehe

de Endaling beim Kuchebacke Mer maches nemlich als
esu: de oo backt die Riwwelkuche. de onner die Bunt,
die Orschel die Ebbeltaat un die Kadderine de Käskuche.

Detz sein immer wichdige Besprechunge un die Orde-
ning iss nidd su leicht hersestelle, dann es iss verkumme
daß die Kadderine en Käskuche medd echd Bauernbudder
un Suldanine gemaachd hodd, die Orschel awwer in
ehre Ebbeltaat nix drenn hadd wie „Schwon im Blau¬
bond" un säuern Ebbelbrei owwe druff ohne Rosine un
koo Rieme driwwer.

Also die diblomatische Riwwelkuche- un Ebbeltaat-
vehannelunge hun siche bissi in die Läng gezoge un
wie die Kadderine endlich su zwische Licht un Besem hoom
kumme iss , hoddse geklaubt die Benseler weern fest on
de Arwet un mer kennt schun baal de Boddem ostreiche
un ennroome —

Do war awwer alles su vedechdig still un ruhig, koo
nix hodd sich bewegt un aach vun de Kichemacher war
nix se seh

_ Do hodd sich die Kadderine nix gures geohnt, sie is
uff die Such gonge un endlich im Keller gelond, do
hodd se die Bescheerung geseh:

Die drei Benseler hunn im Keller gelehe un warn
su steif gesoffe wie die Beck. De schee Eehannstrauwe-
woi, siwwe Flasche vun drerzeh harre die Krenk un die
Kerl hunn do gelehe wie kaput. Eeschaffd harre se na-
dierlich garnix unnes war schun Middwoch un die Reid-
schulwage sein schun okumme un die Schießbude.

Die Kadderine hodds erschdemol in ehrm stormbe-
wegte Lewe koo Worte mie gehadd. Awwer die Hoorn
hoddse sich ausgerisse un geflennt wie e kloo Kind.

Ess gonz Heist sollt doch noch gebutzt werrn, unn
gebacke un gebrore, gefälzt un geschmälzt, gereert un
geschmeert, ausgonge un enkaaft mußt noch wern, alles
war noch dorchenoner un e Buddik un koo Enn , Ge-
werre noch eneffix! Un de schee Eehonnstrauwewoi ferr
de Kerwebesuch war aach fort, die Wätz im Keller har¬
ren gesoffe. —

Do hoddse beim Enuffgieh im Hof de grüß Esche-
kiwwel stieh seh un ess hodd en dicke Klumbe Ruß
owwe druff gelehe. Do hodd sich de Kadderine ehrn
Krompf gelöst. De Kiwwel hoddse genumme un harren
medsomst ein Ruß dene Volleile iwwern Kobb geschidd.

Da , wonnder doch schun schwarz seid, do
aach richdig seu - .

Daß de Dotzemer de Oostifter war , wu die
medd enunner in de Keller genumme hodd, iss ô '
dags erauskumme, hun ich aach gleich gesaht,
unser Fleerschemer Leid mache su nix. —

Awwer Heid iss Kerwesamstag un alles i*6
Schuß. Die Sunn scheint und de Kerwewoi iss ül
do, meer hun doch werre dreizeh Flasche Vorrat,
wär jo aach zu stark gewest un do hedds Unglicker
kenne. — Die Kadderine lacht werre un morje
merr uff die Kräm. Juhuu , die Kerb iss uus!

De schcenste Dag im Lewenslauf
Dess iss die Kerb gewißlich,
Nor bloß de Dalles obenauf.
De Dalles der iss mißlich.
Doch mache merr uns Sorje koo
Kriehn fest ess Elick om Krage
Un wolle drunne uff de Kreem
Fest uff de Lukas Hage.
Oom Somsdag mache marr fchunn e Dutt'
Vumm Maddin bis bei's Schoo'sche
Hunn fchunn im acht medd ach un Nut.
E richdig Ratt om Boo'sche.
Oom Sonndag do iss Hochbetrieb
De Dag von alle Dage
Was do bem Mensche alles blicht
Dess iss garnit se sage:
Die Dame ohne Unnerleib,
De Flock, die Honiglehne,
Die Worscht, die Kro't, ess Riesewcib
Un sonst noch manches Scheeue.
Un owends werds geschwoft, juchhee,
Ess geiht un kratzt un kiimbert
Un all oie Meedjer sei .nffee",
Beim Zeig un nidd vezimbert.
Ehrschd Montagmorjends: Friehkonzert
Medd Ribbjer, ei vedebbei,
Un middags spillt beim Onkerwert
Wie sunst, de Haaresebbel.
De Diensdag den beschließt merr noch
Medd Kimmelweck un Blunser,
Hodd aach ess Portmonnee e Loch,
Die Kerb, die Kerb iss unser!

Domed grießd Eich Eiern ahle Kumbeer
de Gänskibbelschorstll,

owerschder vun de Kerwebou.

Tpinkt das gute Mainzer Aktien - Bief

lil

sction «

Da ist es lohnend , die 6infeau -fe sofort Zur tnachen l

Am Kerwemontag!
Frühschoppen - Konzert
bei Rippchen mit Kraut

» Belm ,Joffchen/ 4

■

Kleider -Stoffe enorm billig!
Cheviot
schwarz, doppeltbreit . . . Mtr. 0,75 Popeiine reine Wolle'

doppeltbreit, in neuen Farben, Mtr. 1.75 B
Pullover -Stoffe
in neuen Mustern . . . . Mtr. OQK Popeline 130 cm breitOAli  W•  reine Wolle, des. billig . . Mtr. jtv / fMas

Schütten doppeltbreit
in herrlicher Ausführung . . Mtr.

Hauskleiderstoffel
doppeltbreit, in solider Qualität Mtr. JLsJLvr

Rips -Popeline Q QK
* fß Qß  reine Wolle, 130 cm breit Mtr. Qß • tß %ß

ii5öGabardine reine woiie
130 cm breit, mod. Farben . Mtr.

Velour de iaine 130 cm breit, reine Wolle, als
enorm billig !.Mtr. 4.50

M Schusterstraße 24

!S8!

UlMl>i!»»..Z« ÄW«r
währencl der siirmeihtage

Ausschank von Prima Henninger Exportbier
1a. Wein im Glas und in Flaschen.

Gute Küche"WM
Geflügel, Bratwurst, Kottelet, Braten u. s. w-
sorckie Hausmacher Wurst (eig . Hausschlachtung)

Komische Vorträge
—: einer erstklassigen Mainzer Kiinstlertruppe : -

Montag früh Zazz-Musik, Rippchen mit Kraut
und Haspel. Es ladet ergebenst ein:

Johann Peter Me88er8chmitt, Gastwirt

mjiu/ •
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